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Das eidg. Militär und Volksmusitfest in

Luzern

Vom ledten Tag dieses Fesies ist nicht gar dielerlel,
doch manch' Erfreuliches zu berichten. Das zweite Kirchen
Nonzer! war ebensalls äußerst zahlreich besucht; eb hatte
ich wiederum viel Landvolk eingesunden. Die Leistungen
Ammilicher Musikgesellschaften gesielen sehr gut, und ins
besondere sind alle Stimmen darin einig, daß die Ge—

jammichdre einen geradezu überwältigenden Eindrud auf
jen Zuhörer machten.

Lelder hat sich unsere gestrige Prophezelung auf dauernd
schönes Wetter, nicht erwahrt, und man befürchtele, die

arojellirie Fahrt auf dem See konnte vereitelt werden,

das den Musikern gewiß recht unangenchm gewesen wäre

Denn bis jeht waren ditselben fast ausschlie klich sunss
Publikum in Anspruch genommen, und nun, am Enbde

nbeitoreichet Tage, war ihnen eine fröhliche Fahrt auf
dem klassischen Vierwaldstaterser von Herzen zu gönnen.

Der Himmel that dann wirllich ein Einsehen, und das
Dampfboot konnte (um 12 Uhr) bestlegen werden. Das
Ziel der Fahrt bildele das Nütli, jenes „stille Gelände
umn See.“ Angesichta dieser, jedem wahren Patrioten heb

ligen Statte, des Besizihums der schweiz. Schuljugend,
oard die Natlonalhymne angestimmt, und mächllg rauschten
ANe Toöne Uber die blauen Fluthen dahin. — Es ist ein

erxfreuliches Zeichen unserer sonst so materialistischen Zeit,
daß allsährlich so viele Schulen und Vereine hinpilgern
an den Dit, wo die FreiheitdemLande erblühte.

Zurudgelehrt von dem celungenen Auefluge, schmeckle
nun —die Uhr zeigte 2,0 — das servirte krastige Mit,

tagemahl doppelt gut, und es entsaltete sich bald ein

deiteres, lautes Huuenleben. Aller Augen waren auf
das Podium gerichtet, als die für die Preitver—

heilung angesezte Stunde da war. Um vier Uhr
schlenen die gestrengen und darum siets geflrchteten Herren
des Kampfgetichtes. Hr. Musikdirektor Gustad Arnold
von Luzern eroffnete alß Prasident den feierlichen Alt mit

iner prachligen, von der Menge mit lautloser Stille ange

zorten Lobrede auf die Militar und Volksmusik. Es ist immer

ein wahrer Ohrenschmaus, Hrn. Arnold als Dratoriker

anzuhdren, und wir bedauern lebhaft, die heutige Ansprache
ugt in ihtem genauen Wortlaute wiedergeben zu
lonnen. Hr. A. sagte ungefähr:

Eidgen. Milltaär und Volksmusikfest — ein elgen

humlicher Name! Sollen denn Soldat und Musiker, Krieg

ind Frieden sich die Hand reichen? Jawohl! Nicht bloß
aie Fiedel, das Klavier und der Gesang sollen ihre Pflege
inden, sondern auch alle andern Ausbdructsweisen des

nenschligen Gemuths verdienen unsere Sympathie. Es
gibt Anlässe begeisterter, ethebender Art, vlelleicht begleitet
don Entsehen und Grauen, wo es einer starken Lunge

dedarf. Der Hirt, der die Heerde hutet, bedient sich der

cchalmel oder des Alphorns, der Krieger der Trompete
and der Trommel, und selbst das Buch dir Bicher spricht
dekanntlich schon von der Posaune. Der Musiler hat
ine hohe, erhabene Mission. Es gibt nichts, das besser
n das Volkegemth sprãche und die Wehrmanner mehr fur

en Kampf begeistern könnte, als ein Musikkorps. Er
möchte deßhalb mit dem Dichter autrusen: Der Mensch
eit Wurde ist in eutte Ham gelegt; bewahret sie! Frei.
uch muß sich das Gewaltige, Imposante den Negeln der
dunst anschmiegen und sich in richtigen Formen bewegen.
VWir haben ein beñigelungenet Fest hinter uns: Schones
Wetter und recht bravt Leislungen. In der schwelz. Blech

and Harmonlemufik sind in den lehten Jahren eigentlich
esige Forischritte erzielt worden und speziell punkio Pra
fion und Reinheit. Wir haben heute gar keine schlechten,
aum miitelmaßige, fast alles gute oder dorzugliche Leist

agen aufzuweisen. Großen Aniheil an diesem so gunstigen
rgebnisse hat der Ditigent des sestgebenden Vercinz, Hr.

3 — Einzig ist noch ein allgemeiner Mangei
eit, s

— an Planissimo, dem Gipsel der Kunst, zu

Uebergehend zur Preisverthellung, deren Resultat die

Drvitin bereins gebracht haben warb noch bemerti,
er Verner Knabenchot nicht beurtheilt wurde, was

durcaus richtig in Sonft ding keint Geselschas
Di aug Die Preise wurden theils mir Judel an

beil wit Nesignanien dder leisen Murren entgeßgen

denommen. Unjufriedene gibt es immer und überall.

diemit war offizieller Schluß des Fesset.

Nun lödten sich die Wollen, welche schon amMorgen
nrohend ob den Häuplern det Musikvolkes sich zusammen·
zczogen batten, und ein wähtschafter Landregen goß her
aleder. Mehrere Vereine idelen ihre Billeis nach der
deimat; andere blieben noch juruck

Am Abend, nachdem die eidg. Fahne in dieWohnung
des Orn. Zentralpräsidenten gebracht worden war, joll in

der Hüllte noch ein langerer gemuthlicher Hoc“ der
duzerner, mit Weib und Kind, stattgefunden haben. Der

dr. Festwirth, welcher seine Sache ebenfallb gut gemacht
hat, habe sich virqnuglich die Hande gerieben. Das Bene

ice ist ihm fr das übernommene Rifiko wohl zu gönnen

Der „Nannerchor Luzern“ sang einige hilb sche Lieder,
und die Musikkorps von Luzern und Madretsch gaben ihre
heltersten Weisen zum Besten.

So sind denn heute, da wir dleses schreiben, die Wogen
eb eldg. Musikjestes, welches schon auf 1882 projektirt
var, jedoch verschiedener Umstände wegen damals nicht
bgehalten werden konnte, soerben verrauscht — wie eben

Alles dergeht hienieden. Der Verlauf det Festes darf
getrost als ein sehr schöner bezeichnet werden, und
Alle Dielenigen, welche hiezu deigetragen haben, derdlenen
den Dank des musikfreundlichen Publikums.

Und nun auch unserstits dem valerländischen Milltär.
and Volktmusikthum ein lautes Vivat, tloreat, eroscat

* ¶

Da das Urtheil des Kampfgerichtes in elnem

kleinen Theil der Auflage der gestrigen Nummer nicht zur
Veröffenllichun gelangen konnie, so wiederholen wir dat

elbe. Das Resultat der etwas gach 4 Uhrstaltgefundenen
Preisvertheilung ist folgendes:

. VorzuglicheLeistungenCorbeerkranze):
) Concordia Zurich,
2) Stadtmusik Biel,
) a Stadimusik Aarau, b. Freiburg, c. Concordia

Wyttenbach,
1) Madreisch,
5) Barnermusik Narschach,
3) Musikverein Vasel.

. Gute Leistungen Eichenkränze):

) u. Stadtwusik Thun, b. Harmonie. Miusik Wald,
)) Hervetia RültiTann,

3) a. Stadtmusik Solothurn, b. Melallharmonit
X

1) Harmonie Burgdorf,
6) Musik esellschaftEbnatKappel.

Eidgenofsenschaft.
Bundesstadt. (AcKort. dom 10. d) Namensb der Ge

elljchaft saueiß,. Landwirthe richten die OH.
n. Hegner als Präsident und W. Gsell als Geschästafuhrer
eine Eingabe an die Bundesdersammlung, in weicher der

lehtern die Anwendung folgender Maßtegein empfohlen
vitd:

1. Kundigung der Konvention, welche zwischen der
Schweiß und DesterreichUngarnbehuseVerhinderungder
Aubtbreitung von Thierseuchen durch den Viehderkeht unter

sem 31. Närz 1883 auf eine Geltungsdauer von b Jahren
bgeschlossen worden ist.

2. Ueberwachung der Vichimporte an der Grenze durch
idg. Thierärzte.

3. Einfuhrung unbedingter Quarantaine an der Oft
ind Sudgrenze.

4. Fur den Viehtransit: Vorschrift, daß transuirende
Biehsendungen nur in plombitten Wagen geschehen und
daß den betreffenden Zugen kelne sür den Verkehr im

Innern dienende Viehwagen an irgend elnerBinnenstation
angehängt werden dürfen.

Zum Verständniß dieser Wünsche ist beizufügen, daß
n der erwahnten Eingabe der Versuch gemacht wird, nach

„uweisen, daß alle unsere Vich'euchen jeweilen durdVirb,
welches aus Italien oder aus Deslerreich Ungarn zu uns
gelangt, hervorgerufen werden, daß die Konbention mu
Osterreich·UngarnunsgegenüberlehtermSlaateallema,
ann bindet, wenn uns daran gelegen sein muß, schneb

zeeignet scheinende Vorkehren iressen und strenger, als die
dondentlon es gestaltet, dorgehen zu können. Endlich wirt

n der Elngabe des Weitern nachgewiesen, daß die se
jäusig in der Schweiz aujtretenden Viehseuchen dem Er—
porte von Vieh aus der Schweiz Schaden gebracht, bezw
in vermindert haben.

Rugern. New NYorler Vlatter neuesten Dalums be
richten: Die Behörden von Luzern benachrichtigten vor

einer Woche den hiesigen schweiz. Konsul, daß der Gerichts

schreiberSubstitut Sebastlan Richli aus Ruswil sich der
Falschung und durch dieselbe der Unterschlagung öffent
licher Gelder schuldig gemacht habe. Die Angelegenheit
vurde den bewährten Händen des Bundes HüllfeMar
challs Bernhard andertraut, und nach langem vergeblichem
Bemuhen gelang es diesem, trotzdem er eine der Wirklich

Leit nicht entsprechende Personalbeschreibung Nichls er
zalten, seinen Mann auf dem Dampfer Hammonia“
don Hamburg zu finden und dingfest zu machen. Im

Besiz des Arrestanten fand Hr. Bernhard elnen schacf
geladenen Revolver und ein Paquet Arsenik, sovle 160
Dollars Baargeld. Dem Bundeskommissar Deborn vor

zesührt, gestand Richli seine Schuld eln.
Derselbe kehrt, wie belannt, hieher zuruck, um sich den

Zerichten zu stellen. Mit 150 Dollars ware er in Amerika

sedenfalls nicht weit geklommen.)

—?Ledten Montag Nachmittag fanden auf hiesigem
Schießplatze unter Leitung des Hrn. Artillerleoberfi Heobel
Demonstratlonen mil einer Nordenfelbischen Mi

rrailleufe statt, welcher die HH. Majoreder Zentral
schule III. sowie das Nekrutenbataillon beiwohnten. Mi—

trailleusen dieses Systems kamen im lehtenSedanKriege
zur Verwendung. Hier wurde das Geschütz von dem

Agenten der Firma bedient. Zum belehrenden Vergleiche
der Leistungesahigkeit der Milrailleuse mit unserm In
anterieseuer wurden acht Unteroffigiere zum Schießen
ommandirtt. Die Resultate sind folgende:

Saeibe Distauz Schujft Trrffer
.. Bersuch. Witrailt 1V1 Nömin51Sek. olibse
2. u.Osf.V cnind Min. bo 41

g. WMitraill.V 400 in iu 39 Sek. 60 30
4. U.Di. VI doom in 1M. 10 Setr. o0b 44

8. Wuitraill. II 300 m in 40 Stt. 60 20

. U.Cjj. 1V. 350min?M.16Sek.100 b
J. Mitraill. V 260 m in 20 Set. 100 74

Die etwas lange Schießzeit bei den Unteroffigieren ist

auf das Versagen eines Gewehres zurückzufuhren. Zwei
Herren aus der Zentralschule, die zum erstenmal das Ge

—
von 650 m in 80 Schüssen 14 und 28 Treffer. Dle De—

monstratlonen endigten mit der Ermitilung der größtmög
lichen Schußzahl per Minute. Troß einzelner Stor
ungen im Mechanigmus (Verbleiung, ein Lauf einmal

außer Funbkilon tc.) wurden abgegebtn: das erstemal 376,
as zweitemal 393 Schüsse. Die Munllion war englisches

Fabrikat und siellt sich der Preis der Patrone auf 9 Ctb.
— *Ein Pilgerzug von vornthmen und wohl

habenden Hollaändern (107 Passagiere J. Klasse und
48 Passagiere II. Alasse) hat, von Basel über die Sad

bahn kommend, heute, Dienslag, Vormittag die Station
Rothkreußz passirt und ist mit dem um 10 Uhr von

Luzern abgehenden Schnellzug der Gotihardbahn nach
dtalsen gerrist, um sich nach Loreto und Rom zu begeben;

rinzelne machen auch einen Abstecher nach Neapel, Capri tc.
Es beñnden sich darunter der Bischof Liylen von Breda

und der Bischof Voerm ins von Thermopyles i. p. Ein

Agent des bekannten Meisebüreaus Thor. Cook &amp; Sohn
begleitet die Gesellschaft.

— Luzern. Wie uns mitgetheilt wird, sind die

99. Professor Heusler in Basel und Fursprech Dr.

Honegger in Zurich von der Verwaltung der diesigen
Gasfabrik als Schiederichter in dem Prozeßse gegen
die Stadt puntto elektrische Beleuchtung bezeichnet, haben
aber lein Gutachten abgegeben. Den Obmann ernennen

die 4 Schieddtichter selst; konnen sie sich nicht einigen,
so bezeichnet das Bezirkegericht von Luzern denselben.

Zu Weiterm haben wir vorläufig keinen Anlaß. Die
Sache wird wodl noch genug zu reden geben.

Jurich. Der Regietungöraih beantragt dem Kantons
rathe, für das Urmenwesen der Gemeinde Sternen

derg einen außrrordenllichen Staatsabeitrag von

35800 Fr. aut zusezen. Die Gemeinde Slernenberg hat
m Ganzen 141/3 bis 15 600 jährlich an Steuern zusamnien

ju legen, davon sind 204, Armen steuer. Wahrend auf
der einen Seite der Ertrag der Armensteuer von den

auuswärts wohnenden Bürgern stectig zurückjeh!, sind die
Unterstugunzobettüge von 3100 Fr. im Jahr 1875 auf

11,800 Fr. im Jahr 1884 angewachsen. Das Gesammt

steuerkapital jur Arnienzwecke betratt 300,000 Fr.

Glarus. Wie und telegraphijch gemeldet wurde,

hat die Landsgemeinde nach hartem Kunnpfe und mit

Schluß.)


